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Deutschland.
N-i-li« 10 di . Dem Reichsrat und dem Reichstag ist

».Ebr der vm seiner Vollendung stehende Entwurf eines
AMoahlgesetzes zugeiertet worden.

Das Benrkundungsrecht der Ortsvorsteher.
Wa Rath (D . Vp .) hat folgende kleine Anfrage ge-

zweite Zivilsenat des Oberlandesgerichts Stntt-
Ä 'batw einem Urteil vom 3. Dezember 1925 (Spruchbeilage
M Mchrist für freiwillige Gerichtsbarkert , Jahrgang 1926
^/Mmlsaesvrochen, daß eine von ernem Schultheißen rn ser-

giEickatt als Ratsfchrerber beurkundete Auflassung und
Mi ? 8 ^ Ueberchgnung nichtig sei, weil der Abschreiber
MAMheiß gesetzlicher Vertreter ferner Geuwrnde ser und
wckl̂ im betreffenden Falle als Vertreter der Gemernde
Lllte md bei der Auflassung für sie mrfgetretene Gemernde-
lsiwer sMt als Vertreter des Ortsvorstehers gehandelt HMe,
was beides nach den entsprechend anzuwendenden Vorschriften
des «Württ Ausf.-Gss . zum WEG . (Art . 15 Nr . 4) und des
GesetzesÄerdieAngelegenheiten der freiwMgen GemchtsLar-
keit̂ liü Mer 1) die Ausschließung des Ratschreibers von
seinem Amt für dreien «Fall zur Folge .habe . Nun ist aber rn
Württemberg nach Art . 9 der Gemerndeordnung gesetzlicher
Verketer der Gemeinde nicht der Ortsvorsteher , sondern der
Gemeinderat und auch der Gemeindepfleger handelt demgemäß
deinem solchen Falle nicht als Vertreter des Ortsvorstehers,
sondern als Bevollmächtigter des Gemeinderats . Ist das Staats-
Ministerium angesichts der unübersehbaren Folgen des genann¬
ten Urteils bereit, alsbald Schritte zu unternehmen , um zwei¬
felsfrei festzustellen, daß eine gesetzliche Ausschließung , des
Schultheißen als Ratschreiber bei Beurkundung von Kaniver-
trägen Md Auflassungen, bei denen die Gemeinde beteiligt ist
und ebenso des Gemeindepflegers zur Vertretung der Gemernde
in Fällen dieser Art , entgegen der Feststellung des genannten
Urteils, nicht dorlrcgt?

Verlängerte Kündigungsfristen für Angestellte.
Als ein Teilergebnis der durch 'die Verhältnisse notwendig

gewordenen Schutzvorschriften für Angestellte hat .der Reichs¬
tag kurz vor seinem Äuseinandergeheen am 2. Juli ein Geietz
über die Fristen für Kündigung von Angestellten beschlossen.
Das Gesetz gilt für alle Angestellten , die nach dem Angestellten-
versicheruwgsgesch versicherungspflichtig sind oder es nur wegen
Uebersteigender Gehaltsgrenze nicht mehr sind . Ein Arbeit¬
geber, der in der Regel mehr als zwei Angestellte , ausichiuetz-
lich der Lehrlinge, beschäftigt , darf einem Angestellten , den er,
odvx im «Falle eines Rechtsnachfolge , er und fern Rechtsnachfol¬
ger mmdsstens fünf Jahre beschäftigt haben , nur mit min¬
destens dreimonatlicher Kündigungsfrist für den Schluß ernes
Kalendervierteljähres kündigen . Die Kündigungsfrist erhöht
sich nach einer Befchäftigungsdauer von 8 Jahren auf 4 Mo¬
nate, nach einer solchen von 10 Jahren auf 5 Monate , nach 12
Jahren auf 6Monate . Bei der Berechnung der Befchäftigungs¬
dauer werden Dienftjahre , die vor Vollendung des L . Lebens¬
jahres liegen, nicht berücksichtigt. Die noch Absatz 1 eintretende
Verlängerung der Kündigungsfrist des Arbeitgebers gegenüber
dem Angestellten berührt eine vertraglich vereinbarte umge-
sthrte Kündigungsfrist, also eine solche des Angestellten «gegen -«
mcr Lem Arbeitgeber, nicht . Unberührt bleiben auch die Be¬
stimmungen über die fristlose Kündigung . Kündigungen , die
Milchen dem 15. Mai 1926 und dem Inkrafttreten dieses Ge¬
setzes mit kürzerer als der in diesem Gesetz vorgesehenen Frist
ausgesprochen sind, gelten als mit dieser Frist erfolgt . Es haben
U Zweifel darüber ergeben , ob die Verlängerung von auf 30.
Amid. I . erfolgten Kündigungen , soweit sie nach diesem Gesetz
«Mchrieben ist, wirklich nur für solche Kündigungen gelten
Mzdie frühestens am 15. Mai erfolgten , oder ob dieses Datum
m dem Sinne aufzufasien ist, Laß allgemein die auf 30. Juni
folgten Kündigungen geschützt werden sollen , auch wenn die
«Mdigmig selbst vor dem 15. Mai ausgesprochen wurde . «M «̂
Â ^ Mtteilung Deutschnationalen Handlungsgehil
^dmses ist eine solche weitergehende Auslegung nicht rr ,
Nr ^ Et keine Kündigung unter den Schutz dieses «Gesetzes,
"w vor dem 15. Mai rechtsgültig ausgesprochen wurde.

Ubr Mitteilung mit der Ueberschrift : „Antwort Herr Mr
ür der Schutzpolizei vor ?" über angebliche

Polizeischule in Böblingen aus , daß dort ieit
r ml " Zeit Angehörige von Rechtsverbänden im Gebrauch

und auch sonst militärisch ausgebildet würden . Ms
AM . ^ uien auch «sonst lehrende Beamte der staatlichen
- m Frage . Außerdem sollen Mitglieder des Bun-

?o/nd der Bismarckjugend mit Maschinengewehren
MMliberu ausgebildet werden . Hiezu wird nach dem

nNl -'Ll sofort angestellten Erhebungen bemerkt : 1. Es
^^ iig, daß in «Ar — übrigens «seit zwei Monaten auf-

^ ^ dolizeuchulabteilung Böblingen Angehörige von
^ Landen im Gebrauch !der «Waffen oder sonst in irgend-

^eije Milttärisch ausgobildet worden sind . 2. Auch ist

i« N^ s.Polizeiwochtmeister der früheren Polizeischulabtei-
^aovumzen als >Freunde des Schießsports und rein außer-

an Hebungen der vom Kriegeriverein Böb-
ey^ dildeten Abtellung für Kleinkaliberschützen teilgenom-

Frage kommt auf folgende Strecken : Spaichmgrn —Nusplinge «,
Schömberg —Rottweil , Klosterreichenbach —Raumünzach , Peters¬
tal —Griesbach , Neckarsteinach—Schönau.

Sparerbundsversammlrmg.
Stuttgart , 10. IM . In der letzten Versammlung des Spa¬

rerbunds sprach zunächst Professor Bauser über «die politische
Lage und buchte die Zurückziehung des Sperrgcsetzes gegen das
Volksbegehren des Sparerbundes durch die Regierung «als Er-
folg des unentwegten Kampfes des Sparerbundes . Eingehend
auf die Aufwertung der Städt . Sparkasse und die Anleihen der
'Stadt Stuttgart brachte der Redner zum Ausdruck , daß es an¬
erkennenswert fei , daß Stuttgart über das gesetzliche Mindest¬
maß hinausgegangen fei . Zu scharfer Kritik aber fordere her¬
aus die Anwendung des «Wilhelmshavener Systems und die ein¬
seitige, ungerechte Handhabung der Rückwirkung . Die meisten
Sparer , die sich heute Lurch die Zahl 20 Prozent verblüffen
lassen, werden erst erfahren , wie unwahr diese Aufwertung ist,
wenn sie zur Kasse kommen und danach fragen . Ms zweiter
Redner sprach Stadtpfarrer Pfisterer vom Ev . Volksbnnd über
die Stellung der Kirche zur Aufwertung . 'Er zeigte, wie die
ev. Kirche immer «wieder für eine gerechte Aufwertung einge¬
treten sei und betonte , Latz sie grundsätzlich auf dem Boden des
Sparcrbundes stehe.

Borstarrdssttzmrg der Württ . Lmrbwirtschaftskmmner.
Stuttgart , 10. IM Der Vorstand der Landwirtschafts¬

kammer ncchm am 6. Juli eine Besichtigung der Hoheülohe-
schen Frauenschultz Kupferzeit vor und hielt anschließend eine
Vorstandssitzung ab . Beim Rundgvng durch die 'Frauenschulc,
die ausgedehnten Gartenanlagen und die Felder äußerten sich
die anwesenden Vorstandsmitglieder sehr befriedigend über das
Gesehene . Die Räume «der Frauenschule , die im Sommerkurs
von 30 Schülerinnen besucht wird , wurden im Lame der letzten
Jahre durch bauliche Maßnahmen weiter verbessert . Zurzeit
wird eine kleine Obstbrennerei eingebaut ; übrig bleibt noch die
Verbesserung der Wasserversorgung für die Frauenschule . In
der Äorstandssitzung wurde u . a . die Frage der Verwendung
der vom Reich «für Zwecke der «Wirtschastsöeratung der land¬
wirtschaftlichen Kammer zur Verfügung gestellten Mittel be¬
raten . Nach den Richtlinien über die Verwendung dieser Neichs-
beihilfe zur Förderung der bäuerlichen Mirtschaftsberatung
und zur Einrichtung «von Versnchsringen dürfen diese nur für
Zwecke verwendet werde « , die geeignet sind, das mit ihnen er¬
strebte Ziel unmittelbar zu fördern . In Betracht kommen vor
allem Maßnahmen , die die Leistungsfähigkeit «der mit der Aus¬
übung der Beratung und der Versuchsringtätigkeit befaßten
Personen erhöhen , z B . die Beschaffung geeigneter Verkehrs¬
mittel (Kleinauto , Motorrad ), die Einstellung technischer Hilfs¬
kräfte zur «Entlastung von mechanischen Arbeiten (Versuchstech¬
niker , Aufseher u . a .). Der Vorstand hat beschlossen, die ge¬
nannten Mittel nach den Bestimmungen «des Reichsernährungs-
ministeriums zur Bescharnmg von Kraftfahrzeugen MW. zu
verwenden bzw . einigen Vorständen «der Landw . Winterschulcn,
die in ihren Bezirken die Wirtschastsberatung ausüben , Bei¬
träge zur Beschaffung genannter Verkehrsmittel zu gewähren.
Weiterhin wurden noch verschiedene laufende Angelegenheiten
erledigt . Noch der Sitzung fand aus Einladung des Kammer¬
mitglieds Herrn Domanepächter Hege eine kurze Besichtigung
der Domäne Hohebuch bei Waldenburg statt , «deren mustergül¬
tige Bewirtschaftung lebhaftes «Interesse erweckte.

Keine Zeppelin -Eckener-Woche im Saargebiet.
Saarbrücken , 10. IM . Der Ausschuß der Zeppelin -Eckener-

BoMsspende hatte an die Regierungskommission -die Bitte um
Genehmigung einer Zeppelin -Eckener-Woche im Saargebiet «ge¬
richtet , die «vor allem «Hanssammlungen gewidmet sein sollte.
Dieses Gefirch wurde von der Regierungskommission Mt Stim¬
menmehrheit abschlägig «beschieiden. Nur die Veranstaltung der
Spende an einem Sonntag könne gestattet werden.
Verhaftung eines kommunistischen Reichstags - und Prövinzial-

LanbtagSavgeordneten.
Opladen , ly . «Juli . Der kommunistische Reichstags - und

Provinzial -Lan «dtagsobgeordnete Oberdoerster von hier wurde
in Düsseldorf unter der Beschuldigung des Landesverrats durch
Kriminalpolizeibeamte festgenommen und noch Münster über¬
geführt.

Brauns über die deutsche Sozialpolitik.
Köln , 10. Juli . Im Ausschuß «der rheinischen Zentrums¬

partei machte Reichsarbeitsmimster Dr . Brauns gestern Aus-
sührrmgen über den «Stand der deutschen Sozialpolitik . Der
Minister betonte u . a . nachdrücklichst, daß eine neue Ausrollung
des Aufwertungsproblems eine absolute Unmöglichkeit darstelle.
Wollten wir diese Grundfrage «wieder von neuem aufrollen,
dann würde «das wahrscheinlich mit einem neuen Ruin unserer
Währung und einem «völligen Zusammenbruch unserer Wirt¬
schaft enden. Man wird selbstverständlich versuchen , den ver¬
armten Kreisen ans andere Weise -möglichst zu helfen . Die
«Fürsorgeverordnung «des Reiches hat auf diesem Gebiet große
neue Wege Leschritten . Binnen einem Jahr sei die im Jahre
1923 sozusagen znsammengebrochene Sozialversicherung fester
wieder anfgebaut worden , als sie vorher war . Der Sozialver¬
sicherung solle eine neue Verfassung «gegeben werden . Er
glaube , daß «wir dazu kommen würden , 'daß «die «ganze Sozial¬
versicherung der Selbstverwaltung der beteiligten Arbeiter
überantwortet werden könne . Im Arbeitsmimsterium werde
die letzte Hand angelegt zu einem großen «Einheits -Arbeiter¬
schutzgesetz, «das alle in «der Gewerbeordnung zerstreuten Nr-
beiterschutzbestimmnngen zu einem einheitlichen S 'hstem zu¬
sammenfasse . Die «gegenwärtig brennendste Frage sei die der
Arbeitslosigkeit , die unbedingt vor allem durch Arbeitsbeschaf¬
fung bekämpft werden müsse. Wenn wir , so schloß Dr . Brauns,
nach dem vom Reichstag angenommenen RcgierungSProgramm
schon 500000 Menschen an die Arbeit bringen , vielleicht auch
noch einige Hunderttausend mehr , sodatz wir die Arbeitslosen¬
ziffer auf annähernd die Hälfte im Lause des Sommers ver¬

mindern , dann haben wir für unsere Verhältnisse und für die
gesamten weltwirtschaftlichen Verhältnisse ungeheuer viel ge-
leiftet.

Um das Reichsehremnal.
Weimar , 10. IM . Nach Abschluß seiner Besichtigungsreise

tagte heute nachmittag der Reichsratsausschuß für das Reichs-
ehrenmal unter Lem Vorsitz des Reichsmnemninisters Dr . Külz
im Wittmnspalais in lWeimar , um abschließend zu Lem Projekt
der Heldenehrung Stellung zu nehmen . Der Ausschuß kam zu
folgendem Entschluß : ,Ms «Ehrung für «die gefallenen Helden
im Weltkrieg schlägt der Ausschuß in erster Linie einen Ehren¬
hain im Herzen Deutschlands vor , wie er in der Gegend vo«
Bad Berka an der Ilm bei Weimar «gegeben ist ." Mehrere
Herren traten für das Projekt eines Ehrenhains bei Lorch am
Rhein ein . Die Reichsregierung dürfte in Len nächsten Tagen
«die endgültige Entscheidmrg treffen.

Verurteilte Hochverräter.
Leipzig , 10. Juli . Der vierte Strafsenat des Reichsgerichts

verurteilte heute wegen Hochverrats und Vergehens gegen das
Republikschutzgesetz den Arbeiter Neumann aus Olnersdorf und
den Bäcker Abraham aus «Spandau zu je einem Jahr Gefäng¬
nis und je 100 Mark Geldstrafe . Die Geldstrafe sowie je zwei
Monate Gefängnis werden auf «die erlittene Untersuchungshaft
angerechnet.

Die MecklenburgischeRegierungserklärung.
Berlin , 10. Juli . Wie die Morgenblätter aus «Schwerin

melden , gab der neue Ministerpräsident gestern im Landtag «die
Regierungserklärung ab . Die Rechtsparteien lehnen die Re¬
gierungsparteien grundsätzlich ab . Entsprechende Mißtrauens¬
anträge wurden mit 23 gegen 22 Stimmen abgelehnt . Nach
fünfstündiger Verhandlung wurde die Sitzung bis zum Herbst
vertagt.

Die deutschen Zahlungen.
Berlin , 9. Juli . Das Büro des Generalagenten für Repa¬

rationszahlungen «gibt eine Uebersicht «über die Einnahmen
und Zahlungen im 2. Annuitätsjahr bis zum 30. Juni be¬
kannt , dem wir folgende Einzelheiten entnehmen : Die Gesamt¬
einnahmen im Monat Juni 1926 betrugen 93 756 093,83 GM . ;
die Gesamtsumme der «Einnahmen der zweiten Jahresannuität
bis zum 30. Juni 1926 erreichte die Höhe von 91705107/0
GM ., so daß mit einem Kassenbestand vom 31. August 1925 in
Höhe v. 107013270,89 G .M . der Gesamtbestand 1024 -064 347,39
GM betrug. Die Gesamtsumme der Zahlungen der zweiten
Jahresannuität betrug bis zum 30. Juni 1926 für Frankreich
443848854,08 GM . für das Britische Reich 183562599,14 GM .,
für Italien 58 983 354,60 G . M . für Belgien 93 811815,45 G .M .,
für Len serbisch-kroatisch-flowenischen Staat 31447 432,19
GM ., für Rumänien 6999471,82 GM . für Japan 479132H4
G .M ., für Portugal 5 137 341,84 GM , für Griechenland
2551733,91 G .M ., für Polen 97 306I5 GM . An sonstigen Zah¬
lungen wurden in der zwecken Jahresannuität bis zum 30.
Juni 1926 103 429 658,73 G M . geleistet , sodatz sich die Gesamt¬
summe der Zahlungen der zweiten Jahresannuität auf
930348700,55 GM erhöht.

Die Kaliindustrie zur Frage einer Preiserhöhung.
Berlin , 10. Juli Auf einer vom Deutschen Kalisyndikat

emberufenen Pressekonferenz wurden eingehende Mitteilungen
über Len Stand des Kaligeschäftes im In - und Auslande ge¬
geben . Die ausführlichen «Darlegungen der leitenden Herren
des Deutschen Kalisyndikats «gipfelten darin , «daß die deutsche
Kalnndnstrie zum Erliegen kommen «müsse, wenn nicht um¬
gehend eine Erhöhung der Kalipreise für das Inland beschlos¬
sen würde . Zn einer solchen «Erhöhung hätten bereits bei den
in «Frage kommenden Verhandlungen die Vertreter der Regie¬
rung «ihre Zustimmung gegeben.

Sozialdemokratische Bewerber um das preußische Jimeich
Ministerium.

Obwohl der preußische Innenminister Severing sein Amt
wieder übernommen hat , erhält sich das Gerücht , «daß seine
Tage gezählt seien . Die „Rote Fahne " «behauptet , daß um die
Nachfolgeschaft in der letzten Fraktionssitzung der Sozialdemo¬
kraten ein heißer Kamps entbrannt sei. Heilmann «habe den
Berliner Polizeipräsidenten vorgeMagen , indes aber gegen
die Opposition nicht durchdringen können , die ihrerseits den
früheren Landtagspräsidenten Leinert präsentiert habe . Ob
diese Interna in allen Punkten zntreffen , bleibt abzuwarten.

Das französische Geld für Hitler.
Berlin , 10. Juli . Die Frage , ob die Hitler -Leute französi¬

sches Geld zur Durchführung ihrer politischen Ziele erhalten
haben , beschäftigt gegenwärtig abermals die Gerichte . In
Plauen wurde gestern ein Beleidigungsprozeß verhandelt , den
Hitler gegen den «Schriftleiter -des dortigen sozialdemokratischen
Blattes angestrengt hatte , der in einer «Sitzung der Stadtver¬
ordneten seinerzeit die Völkischen bezichtigte , 32 000 französische
Franken engegengenommen zu haben . Die Verteidigung des
Angeklagten lag in den Händen -des sozialdemokratischen -Reichs¬
tagsabgeordneten Dr . Lcvy , der auf die Zusammenhänge Ar
französischen Politik des Jahres 1923 und -der Hitlerbewcgung
hiuwies . Hitler selbst erklärt als Zeuge , die Nationalsozialisten
seien selbstverständlich nicht so töricht gewesen, die guten aus¬
ländischen Valuten , die sie in - «Frankreich , der Tschechoslowakei
und der Schweiz gesammelt haben , nach Deutschland , wo die
Inflation herrschte , hinüberzunehmen . Man hätte «diese Gel¬
der natürlich im Auslande belassen. Der Zeuge Lesser. der vor¬
übergehend der Nationalsozialistischen Partei angehörte , sagte
aus , daß Hitler persönlich kein französisches Geld genommen
bvbe im Gegensatz zu dem Blücherbnnd , der mindestens 25 OM
«Francs bekommen hätte . In «der «Hitlerbeweguny seien aber
tatsächlich ausländisch Gelder vorhanden gewesen . Es kam im
Lause der Vrhandlungen weiter zur Sprache , daß in «den völ¬
kischen Sturmtrupps die Mannschaften in Papiermark , «die «Os-



fiziere aber in Schweizer Franken besoldet wurden . Das Ur¬teil wird am 16. Juli verkündet werden.
Gegenrevolution in Portugal.

Aus Lissabon kommen verworrene Nachrichten. Es gehtdaraus soviel hervor, daß die Regierung des letzten Staats¬streichs, das Kabinett Da Costa, durch einen Staatsstreich desGenerals Carmona gestürzt worden ist. Carmona soll die Ar¬mee hinter sich haben. Da Costa wird im Palais 'des Minister¬
präsidenten gefangen gehalten.

Australien für Deutschlands Völkerbundsbeitritt.
London, 10. Juli . Der australische Premierminister hieltgestern im Parlament eine Rede, in der er erklärte. Laß Austra¬lien den Anspruch Deutschlands auf einen ständigen Ratssitzim Völkerbund durchaus billige, denn das australische Volk ver¬trete die Ansicht, daß die Beteiligung Deutschlands am Völker¬bund ein Aktivposten zu Gunsten der Friedensbewegung in derganzen 'Welt bedeutet. Die Einmischung des Völkerbundes indie Elnwandernngsbewegung verurteilte der australische Pre¬mierminister . Er erklärte, daß eine 'solche Einmischung dieKompetenzen des Völkerbundes überschreite. Aus dieser Erklä¬rung sprach die nervöse «Furcht, die in Australien vor der Ein¬wanderung der Japaner herrscht.

Ausland.
Paris , 10. Juli . Die französische Kammer hat der Regie¬rung Briand -Eaillaim zu ihrem Programm der Währungs¬stabilisierung mit 22 Stimmen Mehrheit das Vertrauen ausge¬

sprochen. Am Schluß der Kammersitzung erklärte Caillaux aufsneue, er werde eine rücksichtslose Sparpolitik betreiben.
London, 10. Juli . Von Londoner Regierungsstellen wird

die Meldung dementiert, daß die englisch-französischen Schulden-
verhandlungen abgeschlossen seien. — In 'England macht sicheine allmähliche Rückkehr der Kohlenarbeiter zu ihren Arbeits¬
stellen bemerkbar. — Aus dem internationalen Friedenskongreßder Frauen in Dublin forderte eine österreichische Rednvrin die
Bereinigung Oesterreichs mit dem Deutschen Reich.Rom, 10. Juli . Italien ist bereit, seine Obstruktion gegendas Tangerstatut aufzugeben, wenn es gleichmäßig wie die an¬deren Staaten daran beteiligt Werde.

Rio de Janeiro, 10. Juli . Der brasilianische Staatspräsi¬dent hat die Aufhebung der brasilianischen Abordnung zumVölkerbund verfügt
Kämpfe in der Chrenaica.

Rom, 10 Juli . Am 30. Juni wurde in der Chrenaica einaus fünf Wagen bestehender Kraftwaaensug , der zur Unter¬
drückung des Räuberunwesens in der Gegend von Taritsch un¬terwegs war , plötzlich angegriffen . Auf italienischer Seitewurden 22 Soldaten , 5 Zivilisten uüd ein Gendarm getötet.
Lerangekommene Verstärkung zerstreute die Räuber und brachteihnen schwere Verluste bei. Als Geiseln wurden angesehene
Stammeshäuptlinge festgenonrmen.

Rumänisch-bulgarischer Grenzzwischensall.
London, 10. Juli . Die rumänisch-bulgarische Spannunghat sich durch einen neuen schweren Grenzzwischensall außer¬ordentlich verschärft. An der bulgarischen Grenze ist es zuschweren Kämpfen mit rumänischen Truppen gekommen, inderen Verlauf 120 Bulgaren getötet wurden . Die aus Rumä¬nien über den Zwischenfall eingetroffenen Meldungen besagen,daß eine Baude von 50 Bulgaren in das Dorf Starosoto ein¬

gedrungen sei und zwei Rumänen getötet hätten. Das Dorfist später durch reguläre rumänische Trupsxm besetzt worden.Spateren Nachrichten aus Bukarest zufolge hat der Außen¬minister Mitilienn den rumänischen Gesandten in Sofia ange¬wiesen, Beschwerde bei der bulgarischen Regierung einzulegen.Gegebenenfalls soll der Gesandte in Sofia abberufen werden.Der bulgarischen Regierung wird im klebrigen vorgeworfen,die Grenzbanden mit Geld und Truppen unterstützt zu haben.In Bukarest wird die Lage als sehr ernst bezeichnet.

AUS Stadt und Bezirk.
Neuenbürg, 12. Juli . Die Wünsche, welche die Kapelledes Musikvereins  zum Musikfest des Südd . Musikerver¬bands begleiteten, haben sich in erfreulicher Weise erfüllt, dieKapelle mit ihrem rührigen Dirigenten Eitel hat unter sehrstarker Konkurrenz am Samstag nachmittag irnter sämtlichenVereinen, welche an diesem Tag in Konkurrenz standen, ambesten abgeschnitten und ist am Sonntag nur von wenigenVereinen überholt worden. Wir konnten gestern abend 'durch

eine Sonderausgabe die erfreuliche Mitteilung machen, daß dieKapelle in der Unterstufe einen lg-Preis errang . Diese Nach¬richt rief allgemeine Freude hervor, die u. a. auch durch Beflag-gung der Häuser zum Ausdruck kam. Zum feierlichen Empfanghatten sich am Bahnhof trotz ungünstigen 'Wetters außer einergroßen Menschenmenge der Kriegerverein und der Schützen¬verein eingefunden, ferner mit Fahnen die beiden Gesangver¬eine Lieder kränz und Süngervereinigung Freundschaft uüd 'derTurnverein . Als die Preisgekrönte Kapelle aus dem Bahnhoftrat , tönte ihnen durch die Kehlen der Sänger das einfache.

Schwester Marlen; Geheimnis
Roman von  Hedwig Courths - Mahler.

«Xachdnud« «dotrch

„Wie mir das klingt, Marlen — daß sich jemandum mich bangte. Ich kann dir gar nicht sagen, wie michdas berührt . Und alles hier im Hause. Ich bin da¬heim, Marlen — daheim — und weiß erst jetzt, wiesehr ich heimverlangt habe. Hast du meinen Brieferhalten — in dem ich dir von Katje schrieb?*Sie seufzte leise auf.
„Ja , Harald , ich bekam ihn — »nd war sehr in

Sorge um dein Glück. Hoffentlich hat sich inzwischenalles zu deiner Zufriedenheit gefügt?*
Er strich sich über die Stirn und sah eine Weile vor

sich hin. Dann hob er den Blick wieder zu ihr auf.
„Nein, Marlen — ganz ehrlich — es fehlt viel, sehr

viek an meiner Zufriedenheit — von Glück gar nichtzu reden. Du wirst Katje kennen lernen — und nkich
verstehen. Ja — du wirst mich verstehen. Und du
wirst nicht die Geduld mit Katje verlieren , wie ich
sie zuweilen schon verloren habe. Sie kann nicht da¬
für , daß sie von anderer Art ist als ich. Mie fremdwir uns sind, erkannte ich leider' erst, nachbW ich michmit ihr verlobt hatte, und da gab es kein zurück mehrfür mich. Ich wage kaum noch zu hoffen, Laß es eine
tiefinnore Verständigung zwischen uns gibt — wennnicht ein Wunder geschieht. Wenn Katje von dir be¬
einflußt werden könnte, Marlen ! Du hast vielleicht
mehr Geschick und mehr Geduld als ich. Du müßtmir versprechen, daß du dich nicht abfchrecken lasten
wirst durch ihre Art . Vielleicht ist sie manchmal auchzu dir heftig und verletzend — ganz sicher sogar —aber dann denke bitte immer daran , Laß sie niemand
batte, der die wilden Schößlinge ihres Naturells mit
sargender Hand beschnitten hat. Ihr Dater war zuschwach. Aber er hat mir Katje als sein höchstes Klein¬od airvertraut , und das darf und will ich nicht oev-

schlichte„Grüß Gott mit Hellem Klang" entgegen. In Verhin-'dmmg des Vorstands begrüßte Ausschußmitglied PostinspektorSchur die Hei ingekehrten und entbot ihnen herzlichen Will¬komm und Glückwunsch. Mit Trommel - und Pfeiseulklangdes Turnvereins und den flotten Weisen der sieggekröntenKapelle ging es unter Lampion- und Fackelgeleite dem Markt¬
platz zu, rechts von >der Höhe grüßte festlich beleuchtet herunterins Tal das Heim des Vorstands, Oberamtsbaumeister Stribel.Auf dem Marktplatz ergriff nach einem Musikstück Ausschutzmit-glied Schur das Wort , um in zündender Rede den Dank fürden ehrenden Empfang namens der Kapelle zum Ausdruck zubringen . Er feierte in gebührender Weise den schönen Erfolg,der auch der Stadt zur Ehre gereiche. Musik und Gesang er¬heben auch in schweren Zeiten über die Sorgen des Alltags;wenn uns die Feinde auch vieles raubten , diese beiden herr¬lichen Gaben 'konnten sie uns nicht rauben . Die Kapelle habe
nach angestrengter Probentätigkeit zum ehrenvollen Sieg schrei¬ten dürfen, dafür gebühre ihr' allseitiger Dank, den er in einemvon der zahlreichen Menge begeistert aufgeno'mmenen Hoch zum
Ausdruck brachte. Nach einem Lied des Liederkranzes gingsmit einem schneidigen Marsch ins Restaurant Schumacher, wodie Begeisterung über das freudige Ereignis hohe Wogenschlug und die Kapelle neben arideren Musikstücken auch dasPreisgekrönte Stück unter dem jubelnden Beifall der Anwesen'-den zum Vortrag brachte. Kommandant Müller  von derFreiw . .Feuerwehr gratulierte der Kapelle zu dem schönen Er¬
folg und gab der Hoffnung Ausdruck, daß es ihr vergönnt seinmöge, noch weitere Erfolge zu verzeichnen. In einer mitErnst und Scherz gewürzten Rede feierte Postinspektor ^ churdie Erfolge der Kapelle, Dank sagte er ihr und ihrem rührigenDirigenten Eitel , der cs verstanden habe, sie nach dem Sieg inCalmbach nunmehr zu einem noch größeren Erfolg in Gmündzu führen ; mit dem Wunsche, auf dem beichrrttenen Wege wei¬
terzuschreiten zu neuen Erfolgen , schloß er seine Rede. Im Lausdes Abends wurde bÄannt , daß die Kapelle mit 125 Punkten
an 8. Stelle einen 13-Preis mit künstlerisch ausgeführtem Dip¬lom errungen habe. Musiker Wahl  dankte namens der Ka¬pelle für den bereiteten Empfang , Dirigent Eitel  schloß sichihm an und gab Erlebtes aus Gmünd zum Besten. Vorstand
Gollmer  gratulierte ebenfalls namens des Liederkranzes und
wünschte der Kapelle .weitere ehrende Erfolae . Der Abend ver¬lief in 'schönster Harmonie und großer Befriedigung über denerrungenen Sieg.

(W etterbericht .) Von Westen vordringender Hochdruckläßt für Dienstag und Mittwoch mehrfach aufklärendes, aberimmer noch zu vereinzelten, gewitterartigen Niederschlägen ge¬neigtes Wetter erwarten.
Birkenfeld, 12. Juli . Bei dem Gesangswettstreit in Pfinz¬weiler, bei welchem sich die Sängerabteilung des hie¬sigen Fußballklubs  beteiligte , errang diese unter 24Vereinen die beste Tagesleistung mit 60^ Punkten und denDirigentenpreis . Die junge Sängerschar verdankt den außer¬

ordentlichen Erfolg ihrem bewährten Dirigenten , Herrn CarlStaib , Lehrer hier.
Birkenfeld, lO. Juli . Am Sonntag hat Jagdaufseher Knor¬zer in Birkenfeld den Goldarbeiter Theodor Jlg beim Wildernerwischt. Jlg wurde festgenonrmen und an das AmtsgerichtPforzheim eingeliefert.
Calmbach, 12. Juli . Der hiesige Radfahrer-Verein .Ger¬mania " erhielt bei dem Radfahrerfest in Merklingen im Außcr-

ganfahren mit 20,8 Punkten die beste Tagesleistung mit Gau-Ehrenpreis.
Calmbach, 12. Juli . Bei dem am gestrigen Sonntag inGräfenhansen stattgefundenen Ganspicltag errang der hiesige.Turnverein in der 4 x 100 Meter -Staffel die Ganmeisterschastund in der 10 x 100 Meter -Staffel ebenfalls die Gaumeister-fchaft. Beim Einzelwettkampf wurde im 100 Mcterlauf Gott-lieb Kiefer, Calmbach, 1. Gaumeister, im Emzelwettkampf,Weitsprnng , ebenfalls Gottlieb Kiefer 1. Gamneister, ChristianBarth , Calmbach, 2. Gaumeister, im Kugelstoßen 'Walter Dil-ger 2. Garnneister, Carl Mentschler 3. Gaumeister . Im Drei-

'kampf Altersklasse erhielt Ehr . König den 2., Paul König den5., Friedrich Renitschler den 6., «Friedrich Bott den 7., im Sechs¬kampf der Mitglieder Fritz Barth 1., Karl Mentschler 2., Gott¬lieb Kiefer 3., Ehr . Barth 5., Karl Kübler 9., Adolf Fuchs 10.,Adolf Locher 20.. Albert Locher 26., Otto Protz 30., EmilRentschler 32., Karl Wohlgemnth 34., Theodor Bott 36., Hein¬rich Sistrup 37. Preis . In der Jugendklasse erhielt WilhelmProß 15., Robert Weit 22., Hermann Treiber 25. Preis.

Württemberg.
Stuttgart. 10. Juli. (Unwesen!m Wechselverkehr.) Die Han¬

delskammer Stuttgart schreibt: Nach den Beobachtungen der Han¬delskammer Stuttgart ist schon seit geraumer Zeit eine große Anzahlvon Wechseln über ungewöhnlich niedere Betrüge im Umlauf. Die
Veranlassung gibt die allgemeine Geldknappheit; Barzahlung erscheint
vielfach unmöglich und so greift man In augenblickliche- Verlegenheitkurzerhand zum Znhlungsersntzmtttel, zum'Wechsel So kommt es,daß heute Wechsel Unterschriften van Personen tragen, vie früher nie

gessen, Me schwer sieM « re auch zuweilen macht. Ichglaube, du bist eine starker, fester Charakter, Marlen— trotzdem du so holo und lieblich erblüht bist, seit ich
Sich nicht sah. Zeidler hat mir, als wir mit der Lisa
hierherfuhren, so viel von dir erzählt. Mir ist dasHerz dabei warm geworden — aber ich malte mir ein
anderes Bild von dir. Das feine blonde Mädchen, basso echt weiblich und anmutsvoll aus meiner Schwellestand, sah gar nicht aus, als wenn eS ein so starker
Geist sein könnte, als wen» eS so viel Beharrlichkeitund Energie besitzen könnte, Me Zeidler mir ver¬sicherte Mer ich mutz es ihm doch glauben. Und des¬halb wage ich «8, dir eine Last aufznpacken, die mir
allein zu schwer geworben ist. ES ist nicht recht vonmir, ich weiß eS, aber wenn noch etwas Ersprießlichesaus meiner Ehe werde« soll, barm mutzt dn mir Sel¬
sen, Marlen. Ich lebe »nt Katje sozusagen immerfortin einem heimliche« Kamps» TS geht oabei nie um
große DiMe, — nur um Kleinigkeiten— und Kleinlich¬keiten. Mer gera- e denen bin ich nicht gewachsen,weil ich wenig Geduld habe. Bist Lu sehr geduldig,Marlen ?*

Herzklopfens hatte sie Wn ««gehört und voll bangerSorge in sein zuckendes Gesicht gesehen. Nun lächelte
sie tapfer und zuversichtlich.„Ich glaube, daß ich sehr geduldig bin, wenn ich eS
sein will. Und wenn ich dir oamit eine Last abnehmenkann, werde ich noch viel geduldiger sein. Verlierenur den Mut nicht, Harald — wir wollen beide unserBestes tun, um dein und Katjes Glück zu retten.*. Er sah sie mit brennenden Äugen an.

„Glück? Ich- will schon zufrieden sein, wenn der
Frieden meiner Ehe gerettet wird. Du darfst eS dir
nicht so leicht vorstellen, Katje 'zu beeinflussen. Sie ist
störrisch und eigensinnig, wie ein junges Fülle», undhat nie einen Herrn über sich erkannt. Und wenn siemerkt, daß sie erzogen werden soll, wirb sie sehr ärger¬
lich sein. Sie ist wie ei« verzogenes Kind, das bockt,
wenn nm» ihm nicht allen Wille» int. Du darfst nicht

Wechsel ausgestellt haben. Die Verwendung von Weckst,» i»hin zur Unsitte geworden, und so erscheint es an der Zei,
rauf hinzuweisen, daß der Wechsel keine ZahlungssormBeträge ist, denn es werden dadurch nur wettere unreninbi. c -
und Spesenlasten der Wirtschaft aufgebürdet, die bei der
Geldknappheit doppelt vermieden werden sollten Dst
det sich deshalb an die Oefsentlichkeit mit der Aussord»»»" ^SL'.' L.tL'l.L' ...'LS
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__ . fängnismdiese Wechsel werden von den Banken auch nicht anoekä.m^ diebMle'Bietigheim. 10. Jul«. (Verlegung.) Wie der treten undterbote" hört, soll das Herzog!. Rentamt nach Stultaart»«,,»> ' scheu Eublden. Das hiesige Gebäude soll an eine hiesige Industrie» i er die zunBeamtenwohnzweckeveräußert worden sein. K-mabrte.

über kleine Beträge nach besten Kräften zu vermeiden. Insbes« ^aber sollten sich Privatleute weder zur Ausstellung nock
tierung von Wechseln Herbeilassen, well diese Form deroder Bezahlung von Schulden sür sie durchaus una-eiam, i._t . -r, , Ist; denn

Heilbronn, lO.Juli. (Berufung im Echrezenmaierprozekianwalt Sihler, der Verteidiger des Angeklagten Bauer k»,das Urteil Berufung eingelegt. ' ^
Grobeislingen, OA. Göppingen, lO. Juli. (Pferdevertu!,, s,«.

stgen Landwirt verendete ein wertvolles Arbeitspferd und-m»Gedärmeoerschränkung, einer Folge von Fütterung des di-2 ?"Heues. Eine Mahnung an viele. schell
^ ^ ^ ^ ^^0,2uIi ., (̂Tödlicher Unfall.)̂ Im SteinbitzSteinwerke Herrenberg verunglückte der 50 Jahre ulte Heinriösl.
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von Altingen beim Rangieren auf bis jetzt unaufgeklärte WM«;lich. Der auf so tragische Wetse ums Leben gekommene Mann2läßt eine Witwe mit sieben Kindern. * '
Osterdingen. OA. Rottenburg. 1l. Juli. (Rücksichtsloser

radfahrer). Die Kinder des Gipsers Jakob Mayer und desS-Ms
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aufsehers August Göhner wurden beî der unteren StetnlaLbMev«.einem Motorradfahrer überfahren. Mayer brach einen Fuß
erhielt einige Wunden. Der Fahrer ließ die beiden Kinder rücksftTliegen und fuhr eilends auf einem Feldweg davon, um nicht erdamzu werden.

Balingen, 10. Juli. (Verdiente Strafe.) Dom EchiiffenaM
wurde Eugen Kästle von Ebingen wegen mutwilliger Alarmier«
der Weckerttnie zu drei Monaten Gefängnis und 83 Mari, EM.
kosten an die Weckerlinie und zur Tragung der Gerichtskostenv«.urteilt. Diese Strafe wird hoffentlich eine Warnung sein, derart,mUnfug zu unterlassen.

Lauterbach. OA. Oberndorf. 10. Juli. (Ein gefährlicher Mensch,
Wegen Bedrohung mit einem Verbrechen und Vergehen gegen dar
Sprengstoffgesetz sestgenommen und ins Amtsgericht Oberndorf einge-
liefert wurde der bei der Firma Bau- und HolzwarensabrikLau,«,
dach beschäftigt gewesene 43jäbrlge, von seiner Frau getrennt lebend!
Schießmeister Luigt Lontaruttl. Er hatte der Firma, die ihn«
kurzem entlaßen hatte, gedrybt, sie werde demnächst noch an Ihndenken. Bei seiner Verhaftung wurden drei Sprengkapseln In selnm
Besitz gefunden. Auch hatte er Ardeitskameraden gegenüber sich ak
den Täter bezeichnet, der im Dezemberl. Is . in einem Steinbruch
der Fa. Lremonese in Triberg, bei der er damals in Stellung>m,einen Lagerschuppen in die Lust gesprengt hatte.

Schwenningen, 10. Juli. (Diamantene Hochzeit.) Der 83 Iah»alte BauunternehmerErhard Jauch und seine 81 Jahre alte EhefrauBarbara, geb. Jauch, konnten heute auf eine 60jährige glückliche Eh,zurückblicken.
Tuttlingen, l l . Juli. (Zum Bootsunglück). Wie gemeldet,dann,!das gesunkene Motorboot wieder gehoben werden. Anfangs warmalle Versuche erfolglos. Erst am Donnerstag abend saß das Iaagge-rät wieder am Hinterteil des Schiffes fest und konnte gehoben und

senkrecht im Wasser stehend nach Mannenbach an Land geschMtwerden. Als es vom Wasser entleert war, stand es wieder fahrbüchda, von einem Leck war nirgends etwas zu bemerken. Die Bootsbesitznwollten es sofort nach der Reichenau überführe». Es bedurfte dn
energischen Einsprache der Polizeiorgane von Mannenbach, um «der amtlichen Untersuchung zur Verfügung zu halten. Soviel bkjetzt schon festgestellt, war das Boot mit neun Personen bei Wellen¬
gang überlastet. Fachleute geben Ihm ein Fassungsvermögen von sechsPersonen.

Laupheim, ll . Juli. (Reisende Einbrecher.) Am Mittwoch wurdein Steilen von zwei bettelnden Handwerksburschen ein Diebstahl an-übt. Durch zwei Landjäger wurden die beiden Handwerksburschm
bei Hüttisheim ergriffen und an das hiesige Amtsgesängnis eingeliesirt.Weil vorher in Wiblingen auch ein erschwerter Diebstahl in einer
Wirtschaft verübt worden war, wobei außer einer Geldkassette m„Inhalt auch ein Paar Herkenschnürstleset gestohlen wurden, die von
einem der beiden festgenommenen Burschen getragen wurden,so konnte»
diese auch dieses Diebstahls überführt werden. Die beiden festgenom-
menen Burschen find reisende Einbrecher und wegen Diebstahls nm>
verholt vorbestraft. ^Ellwangen, 10. Juli. (Ein Todesurteil). Der 38 Jahre aste
verheiratete Maurer Franz Ederhardt von Buch, Tde. Schwattbergder im Mai d. I . die 20 Jahre alte. ledige Bauerntochter Marie
Karch von Söhnstetten OA. Heidenheim in der Nähe von Schwabs-berg ermordet und beraubt und dann die Leiche zur Vortäuschungeines Selbstmordes in die Jagst geworfen hatte, wurde vom Schwur¬
gericht wegen eines Verbrechens des Mordes in Tateinheitm» mm
Verbrechen des Raubs zur Todesstrafe und Verlust der bürgerlichen
Ehrenrechte auf Lebenszeit verurteilt. Das Verfahren wegen versuch er
Notzucht wurde vorläufig eingestellt. Der Angeklagte nahm das ue>tell mit Ruhe entgegen.

erschrecken, wenn sie heftig und unartig -u dir ist
sie wird es bestimmt mehr als einmal fern. ,

Marlens Herz wurde bei seinen Worten immerschwerer, aber sie zeigte es ihm nicht und schien ganz
zuversichtlich.

„Sorge dich darum nicht, Harald ich werde W»
mit Katje fertig werden. Ich will ihr mchts um-nehmen und immer daran denken, - atz sie nicht germ"hat, anders zu sein, als sie ist."

Er atmete tief auf. ..
„Wie wohl tut mir - eine ruhige Zuversicht.

ist mein Herz schon etwfis leichter. Aber noch em-.
Marlen — wenn ich nicht daheim bin, acĥ brttê o^rauf , wie Katje mit Ser Dienerschaft verkehrt. Sie u
gejpöhnt, sehr rigoros mit ihren Leuten rrmzngA,,/gerpoynr, seyr rigoros «nr mintund wenn das schon in Kota Radscha oft böses
machte, würde Las hier noch viel schlimmer sein,hat mehr als einmal ihre Dienerinnen körperucymyar meyr ars einmal, iyre
züchtigt. Es ist da unten nichts seltenes, daß storriM
Dienstboten geschlagen werden, und manche sw» «
nicht anders tm Zügel zu halten . Katje aber ist l
gereizt und nervös und läßt sich dann gehen.
möchte nicht, daß sie sich an unserer deutschenD-ene^schaft vergreist . Wenn du derartige Ausfälle ve
hindern kannst, tue es mit allem Nachdruck. Und»nr
mir nicht, Latz ich dir immer mehr aufbürde.

Lächelnd schüttelte Marlen den Kopf. , ^ ß„Gewiß nicht. Es macht mich stolz und froh, o
du mir alles , was dich bedrückt, anvertrauft u v ^an öeinelr Sorgen teilnehmen fikßt, als ser j,
lich deine Schwestsr. Ich will es Mir verdmre.
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.. riA Ellwanqen. 10. Juli . (Biel Leid.) Die FamiliePsohlheiM, Ori. > « ^ Heimle von Beersbach ist schwer
L̂ ^ deima°such' o°r --«er Wochen starb di- Frau nach einem
'Ä ^ d^ aer ^ DIe' iiinqste Tochter erlitt aus Schmerz über

langen Kkô enlag ^ r Nervenschock . Gestern nun brachte derMutter einen uieroen,mvu >. v--- ,.- . ..
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RanglerbahnhoU» k n . Juli . (Ein fetter Fang .) Ein

o-inbrecher konnte in Bödtgheim festgenommen werden,
langgesuch'er „ > ^ ^eck wurde vor zwei Jahren aus dem Ge-
Er h"^ ,Ä,i,ronnentlassen und hat bisher ungefähr 200 Einbruch-sönanis in Hettv on bat ein vornehmes, seines Aus-Wg sjjngnis!»»»--- , -.nnt Dieser Verbrecher hat ein vornehmes , seines Aus
diebftahle veruv' ^ ^ ch die Mitwelt zu täuschen . Im Wald zwi-
iret' N und wun'e o „ en hatte er ein Lager im Dickicht , wo
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Baden.
au»ttbeim. 10. Juli . In der letzten Zeit wurden hier und

- ÄlMebimg in 'Geschäften falsche Einmarkstücke ansge-
« ^ Wbo Lstücke sind sehr Plump «Ms Zinn und Blei
^ssen tragen das Münzzeichen fi und dre Jahreszahl 1924.

11. Juli . Erhebliches Aussehen erregte hier Lce
'des Fabrikanten Gottfried Daasel , Bijouteriehilfs-

Äralnk und zweier Arbeiter -wegen Falschmünzerei . Taafel
Ä ^ MigPfennigstücke hergestellt haben.

io Juli . Ein 25 Jahre alter Mann wollte sich
überfahren lassen ; er entfernte sich jedoch wieder.

^ ^ RaLnbsamter ihn bemerkte , und auf ihn zuging.

Vermischtes.
Der Wettlauf zur Zugspitze.

Die Deutsche Reichsbahn hat mit dem Dienstag letzter
Wocke dem ersten Tage nach der Eröffnung der Zugspitzbahn,
einen aE erstklassigen Verkehr Don Garmisch aus nach den
Leiden neuen Bergbahnen des -Wettersteins eingerichtet . Mo-

' ^ n in glänzender Ausführung wurden auf der
' c den Verkehr ein-Stttck Garmisch-Partenkirchen-Ehrwald in

.M Sie tragen «m den ,Seiten riesengroße Schilder mit der
Hist : Zur Kreuzcck - und Zugfpitzbahn ". Der Andrang
zm neuen Zugfpitzbahn ist in -den ersten Tagen nach der Eröff¬
nung ganz gewaltig und die Zugfpitzbahn AM . würde viel da¬
rum geben, wenn sie diesen Massenandrang einigermaßen auf
die kommende Zeit -verteilen könnte . Die Triebwagen der
Reichsbahn haben Anschluß an alle Sportzüge aus München
und aus Innsbruck, außerdem erhielten dre großen 'Fern -D-
Züge durchgehende Wagen nach Ehrwald , sodaß der Verkehr
von der ReiObahn gut bewältigt werden kann . Auf der Tal-
stätion der Zugspitzbahn in Obermoos dagegen geht es zu,
wie in einem Feldlager . Ein Herr der Leitung teilt uns mit.
Laß die Karten schon auf über drei Tage vorverkauft sind , Ä. h.
wer sich am Mittwoch eine Karte kaust , kann damit rechnen,
daß er im Laufe des Samstags daran kommt . Ganz schlimm
waren die Zustände am Tage , an dem zum erstenmal die Bahn
bon der breiten Oeffentlichekit benutzt werden konnte . Die
Menschemnassen lieferten sich förmlich Schlachten darum , -wer
UM in den nächsten Waggon hineinkomme . Hunderte von
Menschen standen den ganzen Tag -vergeblich auf der Talsta¬
tion herum. Dabei fährt die Zntzspitzbahn von morgens einer
Stunde vor Sonnenaufgang bis abends eine 'Stunde nach Son¬
nenuntergang, das wären zurzeit rund 18 Stunden . In der
Stunde werden durchschnittlich 50 Menschen hinauf - uud 50
Menschen himmtrrbefördert , -sodaß die Zugfpitzbahn jetzt pro
Tag 960 Menschen hinauf - und 900 Menschen herunterbeför-
dert. Schon am Eröffnungstage hatte sich in nicht gerade er¬
hebender Weife herausgestellt , daß unbedingt die ,Fahrtausweise
irgendwie einen Anhalt für den Zeitpunkt der Fahrt enthalten
muffen. Wir man hört , geht nunmehr die Zugfpitzbahn dazu
Er , eenen festen Fahrplan auszustellen und die Ansgabe der
Fahrtausweise dementsprechend zu organisieren . Was -weiter

, noch organisiert werden muß , ist der Verehr von der Berg-
- Ä .der Zugfpitzbahn in 2802 Meter Höhe nach -dem Gipfel
m 2964 Meter Höhe. Augenblicklich liegt oben noch fast ein
Meter Schnee und das Sicherungsdrahtseil ist auf lange Strek-
wn verschneit Die Mehrzahl der Passagiere mußte schweren

dü Ersteigung des Gipfels und auf den Besuch
Ms .Münchner Hauses " verzichten , weil man den Weg mit un-
genWewemSchuhzeug nur unter großer Gefahr begehen kann,

kdem dürften auch weiterhin wie in diesen Tagen Re-
Lackschuhe und seidene Strümpfe keine Seltenheit

am der Zugstitze sein.
Bon der technischen Seite ist zu sagen , -daß nicht die

chAkve.- 'andern das Seil die eigentliche Bahn darstellt , das
an dem die Wagen hängen , von einem anderen end-

ws veiMten Seile -der eine hinauf , der andere hinunterge-
Ed -Sprechapparate geben die nötige Sicher-

ist >u jedem Wagen , er hat aber nur zu
in - zu «verhüten oder auszugleichen , alles an-
tum ^ elektrisch angetriebene Scheibe in der Talsta --
Kpr!, die Bewegung gibt . So wandert der zu

l gehende Wagen ruhig aus seinen Rödern am Seil glei-
vm mn «Mieter weit , indem er dabei eine Höhendifferenz

im Durchschnitt eine Steigung von 53
Seil! lieber sechs stützende Pferler sind die

— 32 Meter hoch ist der größte —, die Eis und
Vwiv>.E . H°chg«birgsstürmen standzuhalten haben . Die

vannweite zwisehen , zwei Stützen beträgt 1200  Meter.s-vineyen zwei »sruyen oerragr ruvo rorerer.
vickv riesten'Stelle schwebt-der Wagen, der 'durch sein

über r̂ l Zum Tiesdnrchhang bringt, etwa 100 Meter
I gemeiienM Boden. Megerfreuden wird der Reisende
- die BaureiÄ.^ ,?^ "ber im Polarklima zu -bauen galt, ist

HerbstM3 v" ^ Jahren als sehr kurz zu bezeichnen. Im
mr die erii-i?-r6 -?er Ingenieur Ernst Kleinert -(Innsbruck)
zessionieriinÜ^ ^ nstndien. J -m April 1924 wurde die Kon-
böeutte ^ chüesührt, dann die AM . mit dem- Sitz in
^rlin des Kommerzienrats Richard Opitz in
Nur die ' G April 1924 hatte der Bau selbst begonnen.
^rtigstell,,h7» vugunstige Wetterlage im Herbst zögerte die
^chillina bmaus und erhöhte die auf 114 Millionen

.Die ZugswMÂ Kosten ans etwa 214 Millionen Schilling.
-EalÄni»in« aber, mit ungeheuren Seilen an den soliden
»icht etwa gekettet, hebt ihr weißes Haupt darum
Ŵ'chiiiwx» ». vandegter als sonst in den Aether. -Frei nnd nicht

dieentstellt  ragt sie ans, wenn auch von -heute
dvu iiur lg Mi« ihr herumklettern, durch eine solche-Fahrt

Gz d?7^Men noch viel zahlreicher-werden. Der Draht¬
enden wird illsk Station znm Gipfel, der bald so ausgebautTonriîspl " sin Sommer wenigstens auch dem nngeüb-
"̂lker werd?n gangbar erscheinen muß, wird eine -Straße derm«;. . - -Me an dem Blick von Tauern bis weit in die

-bayerische Borland mit seinen Seen. . . .
- T-r Kvenzkamm sich erlaben sollen.
L ^ uissK ^ ^ biger „Zu Len teilwAe ttieftrau-

dw sich an '»den l ^ er^ g^ s mit Wein
im Kölner Rheingebiet anschlossen , weiß die

^ - iN vonD heiteres Episüdchen zu -berichten
Neffen G , EN ^Wirklich billigen Wein auch etwas zu viel

hielt E Montag nachmittag am Mülheimer
a», emem belustigten Menschenhänflein eine

^lick stM ^ Âott , der das edle Naß beschert -habe,
dir Nuß , und -bescheiden reiht sich 'der Pre-
stoch

sicht und

versucht , sich unsichtbar zu machen . Die Schupo ist nämlich da
und sie hat gerade an -diesem Nachmittag Menschenansammlun¬
gen nicht gern . Sie erkennt den Urheber dieses Auslaufes aber
sofort und marschiert mit ihm ab . Ans der Mülheimer Schiff¬
brücke aber springt der durch die unvorhergesehene Verhaftung
jäh Ernüchterte plötzlich in den Rhein , erreicht mit einigen kräf¬
tigen Stößen einen Kahn und -versucht — ein echt Kölscher
Spaßvogel — seine Predigt zu Ende zu halten . Die Polizei
ärgert sich, nimmt gleichfalls einen Nachen und geht ans die
Predigerjagd . Kaum hat sie das Schifflein erreicht , -so springt
unser Spaßmacher wieder ins Wasser , erreicht -schwimmend -das
Land und trottet unter -allgemeiner Heiterkeit nach Hanse . Die
Hüter der Ordnung hatten Humor genug , ihn trotten zu lassen.

Neue Unwetterkatastrophen.
Nordhausen , 10. Juli . 'Nachdem am Mittwoch abend eine

schwere Unwetterkatastrophe über Eichsseld und Len Kreis Graf¬
schaft Hohenstein niedergegangen war , setzte gestern abend er¬
neut ein schweres Unwetter ein , währenddessen verschiedene
starke Wolkenbrüche niedergingen und die am Mittwoch schwer
heimgesuchten Gebiet voi neuem unter Wasser setzten . Riesige
Wassermengen wälzten sich, alles überschwemmend von Worbis
bis nach Duderstadt und verwandelten das ganze Worbisgebiet
in ein unübersehbares Wassergelän -de . Vielfach stand das Was¬
ser 114 Meter hoch in den -Straßen . Die Keller der meisten
Häuser waren im Nu mit Wasser gefüllt . Cs regnete bei Blitz
und Donner ununterbrochen . Brücken wurden weg -gerissen,
Eisenträger wie Streichhölzer geknickt . Die elektrische Leitung
des -Eichsfeldes ist völlig zerstört . Heute morgen bot die Ge¬
gend ein trostloses Bild der Verwüstung . Felder und Wiesen
sind größtenteils aufgewühlt . Ebenso wie im Kreise Worbis
mutete ein starkes Unwetter gestern abend erneut im Kreise
Grafschaft Hohenstein . Das Wasser kam so schnell , daß man
nicht mehr die Möglichkeit hatte , große Teile des am Mittwoch
noch geretteten Gutes in Sicherheit zu -bringen . Dre Felder
wurden metertief aufgewühlt und die reifende Frucht ein Op¬
fer des Unwetters.

Koburg , 10. Juli . Ein schwerer WolkenSruch ging in der
vergangenen Nacht gegen 10 Uhr aus den Höhen westlich der
Stadt nieder . Die lWasser fluteten wie Müsse durch die Stra¬
ßen und setzten -die Erdgeschosse unter Wasser . Me Feuerwehr
nnd die Sipo -hatten die -ganze Nacht zu arbeiten . Die Straßen
-sind aufgerissen . In den N -achbardörsern ist viel Kleinvieh er¬
trunken . Die Bahnstrecke Hof —Steinach der Steinachtalbahn
ist wegen Dammschadens stillgelegt . -Ebenso ist wegen eines
Brückendefektes die Hauptstrecke Lichtenfels —Bamberg unter¬
brochen.

Eine Eisenbahnbrücke über den Main geborsten.
Lichtenfels , 10. IM . Infolge des in der vergangenen

Nacht nieder gegangenen Gewitterregens und des dadurch her¬
beigeführten Hochwassers im Maintal brach die Brücke Ebens¬
feld zusammen , sodaß der Zugverkehr auf der Hauptstrecke un¬
terbrochen ist . Zu -dem Bruckenemsturz wird werter -gemeldet:
Der Einsturz der Eisenbahnbrücke zwischen Bamberg und Lich¬
tenfels , der durch große Hochwasser hervorgerusen ist , hat er-
hebliche Störungen auf der Strecke Saalfeld —Nürnberg ver¬
ursacht . Die beiden Münchener Nachtschnellzüge sowre der
Stuttgarter D -Zug erlitten Verspätungen von etwa 3 —5 Stun¬
den . Auch die übrigen Züge mußten ihre -Fahrzeit erheblich
überschreiten , da sie über Bayreuth umgeleitet werden mußten.
Nach Mitteilungen der Reichsbahn -Verwaltung hofft man , am
Sonntag wenigstens einen eingleisigen Verkehr ausnehmen zu
können.

In die Fremdenlegion verschleppt. Daß die Werber für -die
französische Fremdenlegion noch immer im Saargebiet , das laut
Versailler Vertrag keinen Militärdienst kennt , ihr Wesen trei¬
ben , beweist ein Vorkommnis , über das sich die „Deutsche All¬
gemeine Zeitung " -aus Saarbrücken berichten läßt . Danach wa¬
ren in der vergangenen -Woche aus der Völklinger Hütte zwei
junge Arbeiter plötzlich verschwunden . Von einem von ihnen
ist -jetzt eine Nachricht bei dessen Schwester eingetrossen , worin
er mitteilte , daß er einem Werber für die französische 'Fremden¬
legion in die Hände geraten sei und mit ihm ein anderer jun¬
ger Mann , Der einzige 'Ernährer seiner Mutter . Sie seien,
nachdem sie gezecht hatten , in einem Auto nach Saarbrücken ge¬
schafft worden , wo sie einen Vertrag auf fünf Jahre Dienst¬
zeit in der Fremdenlegion unterschreiben mußten Von dort
-wurden sie nach Metz weiterüefördert , von wo aus das 'Schrei¬
ben an die Schwester datiert ist.

Im Flugzeug geboren . Das Großflugzeug Goliath , das
-den Dienst zwischen London und Paris versieht , und vor eini¬
gen Tagen mit 12 Passagieren von London ansstieg , kam mit
13 Insassen nach Paris . Die Frau eines Pariser Juweliers
hatte ihrem Mann unterwegs einen kräftigen Jungen geschenkt.
Dieses ist 'der erste Mensch , der mit Stolz behaupte » kann , in
der Luft geboren zu sein.

Großfeuer . Von einem Großfeucr heim-gesucht wurde in
der vergangenen Nacht das Rittergut des Kammer -Herrn von
Heynitz aus Weichau bei 'Weißenberg . Das Feuer brach gleich¬
zeitig in der -Scheune , in -dem großen Wirtschaftsgebäude und
im Stallgebäude aus , sodaß unzweifelhaft Brandstiftung vor¬
liegt . Me Scheune und das Wirtschaftsgebäude wurden voll¬
ständig eingeäschert . Wertvolle Maschinen , Möbel , Hausrat
und -Futtcrvorräte fielen den Mammen zum Opfer.

Handel nnd Verkehr.
Stuttgart , 10. Juli . (Wochenmarkt .) Auf dem heutigen Wochen¬

markt kosteten ein Pfund Tafelbirnen im Großhandel : 15—25 (Im
Kleinhandel : 20 —33), Erdbeeren (Gartenbrestlinge ) 30 - 50 (40—65),
Himbeeren 20—35 (25—45), Stachelbeeren 8— 15 (10—20). rote und
weise Johannisbeeren 10—15 (13—20), schwarze Johannisbeeren 15
bis 20 (20 - 25), Heidelbeeren 30- 35 (40 - 45), Kirschen 15—35 (20
bis 45 . neue Kartoffeln 8—10 (10— 13), Buschbohnen 30 —35 (40—45),
Brockelerbsen 10- 15 (13—20), Wirsing (Köhlkraut ) 12- 15 (15- 20),
rundes Weißkraut 12— 15 (15—20), gelbe Rüben (lange Karotten ) 18
bis 25 (23- 33), Zwiebel 8— 14 (10- 18), Spinat 15—20 (20- 25), 1
Stück Kopfsalat 3 —8 (4— 10), Blumenkohl 20—40 (25—50), große
Gurken 20 —40 (25—56), Rettich 3—8 (4—10), Kopfkohlraben 3—6
(4—8), I Bund rote Rüben 8 —10 <10—13), runde kleine Karotten
10—15 (13 —20), 1 Bund Zwiebel mit Rohr 8—10 ( 10—13), Rhabarber
8—10 (10- 13).

Neueste Nachrichten.
Pforzheim , II . Juni . Wie der »Pforzh . Anz ." hört , hat der

Vorstand des Ortsverelns Pforzheim der Deutschen Demokratischen
Partei beschlossen, seinen dem Reichsbanner angehörenden Mitgliedern
im Hinblick auf die Vorgänge in der Mitgliederversammlung des
Reichsbanners am 2. Juli 1926 den Austritt aus dem Pforzheimer
Reichsbanner zu empfehlen.

Freudenstadt , II . Juli . Dem Präsidenten des Badischen Der-
kehrsoerbandes , Generalkonsul Menzinger , ist von Finanzminister Dr.
Köhler ein Telegramm aus Berlin zugegangen , wonach die sofortige
Inangriffnahme der Fertigstellung der Murgtalbahn durch erfolgte
Vereinbarung mit dem Reich sichergestellt ist.

Berlin . 11. Juli . Der Direktor einer Berliner Industrieunter¬
nehmung , Willy Wendt , hat heute in seiner Wohnung in Halensee
nach einer heftigen Auseinandersetzung seiner Frau durch Hiebe mit
einer Holzstange mehrere schwere Kopfverletzungen zugefügt und seinen
6 >/, jährigen Sohn erschaffen, worauf er mit einem 'Küchenmesser
einen Selbstmord versuchte . Die schwerverletzte Frau flüchtete auf
den Balkon , der im Hochparterre liegenden Wohnung und sprang von
dort in den Vorgarten hinab . Sie wurde tn besorgniserregendem
Zustand ins Krankenhaus gebracht . Auch der Mann , der noch lebt,
wurde als Polizeigefangener ins Krankenhaus eingeliefert . Direktor

Wendt , ein Mann von 38 Jahren , wird als sehr ruhiger und stiller
Mann geschildert . Seine Ehe soll in letzter Zeit getrübt gewesen sein.

Berlin , 11. Juli . Gegenüber unrichtigen Behauptungen von
einem unzureichenden Einsatz der Reichswehr bei Hochwasserschäden
kann aus Grund amtlicher Berichte festgestellt werden , daß bis jetzt
die Reichswehr in 24 schweren Hochwasierfällen eingesetzt worden ist.
Besonders ausgezeichnet hat sie sich dabei durch ihre Hilfsmaßnahmenan der Oder.

Berlin , II . Juli . Die deutsch-schweizerischen Handelsvertrags¬
verhandlungen sind gestern in Bern endgültig beendet worden . Es
wurde auf allen Gebieten materielle Einigkeit erzielt . Die Unter¬
zeichnung des Vertrages ist für den 14. Juli vorgesehen . — Am
Samstag fand im Garten der Berliner Universität die Enthüllungs-
feter eines Denkmals für die gefallenen Berliner Studenten statt ; der
Reichspräsident wohnte in Feldmarschalluniform der Feier bei . —
Die preußische Regierung hat den Vertrag von 1883 mit Waldeck,
der im wesentlichen dessen Verwaltung mit Preußen regelt , gekündigt.
— Der frühere Führer der KPD ., Maslow , ist gestern nach Ver¬
büßung einer Gefängnisstrafe , von der ihm zwei Jahre durch die
Amnestie erlassen wurden , aus der Haft entlassen worden . Aus An¬
trag seines Verteidigers wird Maslow , der dem Urteil zufolge auch
ausgewiesen werden soll, noch ein kurzer Aufenthalt in Deutschland
bewilligt . — In Neukölln fiel gestern nachmittag ein achtjähriges
Mädchen beim Spielen ins Wasser und wurde von der Strömung
abgetrieben . Ehe erwachsene Hilfe kommen konnte , sprang der zwölf¬
jährige Schüler Franz Ludwig ins Wasser und rettete das Mädchen
unter eigener Lebensgefahr.

Hamburg , I I . Juli . Samstag nachmittag lief auf der Hamburger
Werft der Vulkanwerke ein für den Hasen Bordeaux bestimmtes
Schwimmdock von 25000 Tonnen Tragfähigkeit vom Stapel . Die
Abmessungen des Docks sind folgende : Länge 220 Meter , Breite zwischen
den Seitenkästen oben 36 Meter , unten 24 Meter , Höhe des Seiten¬
pontons 4,73 Meter , Tiefgang des zu dockenden Schiffes 8,80 Meter.
Das Dock erhält sechs von Elektromotoren angetriebene Kreiselpumpen,
deren Leistung so bemessen ist, daß ein Schiff in zwei Stunden trocken
gelegt werden kann . Der Bau dieses großen Docks von der Herstel¬
lung bis zum Stapellaus ist in der Rekordzeit von 94 Arbeitstagen
bewerkstelligt worden.

Paris , 11. Juli . Die sranzösisch -spanische Konferenz hat ihre
letzte Sitzung adgehalten . lieber strittige Punkte , wie Statut des
Rifgebiets , Besetzung der neuen Zone durch die spanischen Garnisonen,
Internierung Abd el Krims auf Madagaskar , wurde ein volles Ein¬
vernehmen erzielt . Das Portokoll wird diese Woche im Quai
d 'Orsay durch Primo de Rioera für Spanien und Briand für
Frankreich unterzeichnet werden.

Paris , II . Juli . Der Brotpreis in Paris , der am 8. Juli auf
2,50 Franken für das Kilo erhöht worden war , wird ab 15. Juli
eine weitere Erhöhung um zehn Centimes erfahren.

Paris , 12. Juli . Aus Lissabon wird entgegen einer gestern
nachmittag verbreiteten Nachricht , über die Betrauung des Generals
Gomez Costa mit einer ausländischen Mission mitgeteut , daß Gomez
Costa an Bord eines Kriegsschiffes gebracht worden sei, das ihn nach
einer Inselgruppe des Atlantischen Ozeans überführen werde.

Parts , 12. Juli . Wie Havas aus Rabatt meldet , haken fran¬
zösische Truppen im Frontabschnitt von Taza vorgestern abend die
Offensive ergriffen und die Höhenlinien vom Dschebel Tonnt zum
Dschebel Bullib eingenommen . Den ersten Nachrichten zufolge , haben
sie die Aktion ohne größere Schwierigkeiten durchgesührt . Es sind
mehrere Unterwerfungen zu verzeichnen , so diejenige der Beni Abdal-
dah , der Beni Sutmet und der Beni Makebel , sowie die endgültige
Unterwerfung des Dtssidentenführers Bellagur -Azerbdual . Zwei Söhne
des letzteren setzen den Wiederstand fort . In der spanischen Zone
wird bei mehreren Abteilungen der Senhaja eine gewisse Gärung ge¬
meldet . Dir Offensive einer Abteilung von Taza ist gestern fortgesetzt
worden.

Stockholm , 11. Juli . Bei einem Brand in einem Billengebäude
tn der Nähe von Stockholm kam eine aus 4 Köpfen bestehende
Familie in den Flammen um , nämlich der Mann , die Frau und
die zwei Kinder.

Südtoestbeutsches Mufikfest.
Gmünd , 11. Juli . Am 'Samstag und Sonntag stand Gmünd

im Zeichen des Musikfestes , das etwa 20000 Besucher angelockt
hatte . 106 Musikkapellen aus Württemberg , Baden , Bayern
und der 'Schweiz waren zusammengekommen und beteiligten
sich an dem Preisbowertungsspiel , Las am Samstag nachmit¬
tag seinen Anfang nahm . Abends fand ein Festbankett statt,
das den Höhepunkt der Veranstaltung darstellte , wobei der
GescrmtmLnnerchor Gmünd unter Leitung von Ehormeister
Bauer , ferner der 1. Musikverem Gmünd unter Leitung von
Musikdirektor Gvaupner mitwirkten . Ansprachen wurden ge¬
halten vom Verbandspräsidenten des Südwestdeutschen Musik¬
verbandes , Schwarzwälder -Heidercheim , vom Vertreter für den
Kreis Bayern , Musikmeister Fischer aus Weißenburg und für
den Kreis Baden Stadtverordneter Behringer -Karlsruhe , vom
Vorsitzenden des hiesigen Musikvereins Polizeisekretär Appen¬
zeller , im Namen der Stadt von Gemeinderat Herzer für den
erkrankten Oberbürgermeister , für Las Obervmt nnd die Staats¬
regierung von Oberamtmann Paradeis . Am Sonntag nach¬
mittag bewegte sich der Festzug durch die geschmückten Straßen
der Stadt . Der fast endlose Zug wurde von der reizenden
Geigergruppe des Veloziped -Klubs Gmünd eröffnet , die bereits
am letzten Sonntag den 1. Preis bei dem Preiskorso in Stutt¬
gart geholt hatte . Dann kamen über 100 Vereine , zum Teil in
sehr originellen Kleidungen . Leider wurde der Festzug durch
das Wetter erheblich gestört . Später wurden unter der siche¬
ren Leitung von Musikdirektor Granpner -Gnründ Massenchörc
'veranstaltet . Das malerische Bild der über 1000 Mitwirkenden
wird allen Teilnehmern unvergessen bleiben . Bei der Preis-
Verteilung erlangte in der Kunststnse der Vereine Harmonie-
Karlsruhe den Pokal 'der Stadtgemeinde Gmünd , den ersten
Preis in der Oberstufe mit Primavista die Stadtkapelle Hei-

man etwas verkauft,
vermietet oder ver¬
pachtet oder etwas
sucht, so bringt man
eine Anzeige  im

„Enztäler"
Die große Verbreitung in allen BevölkerungS-

schichten sichert Erfolg.
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für Weiterbeförderung der Angebote usw. beizufügen.



denheim, ohne Prrmavista die Dtadtkapelle Schorndorf , m der
Mittelstufe der Mustkverein Blaubeuren und die Dta -dtkapelle
Gmünd , in der Unterstufe der Musikver -em Plüderhcrufen . An¬
schließend war noch ein kurzer ,Festball . So war das Musikfest,
wenn auch dom Wetter leider beeinträchtigt , ein Markstein ^richt

Die Ausschreitungen der Germersheimer Besatzung-
Karlsruhe , 10. Jnli . Die Ausschreitungen französischer

Offiziere , Unteroffiziere und Mannschaften anläßlich des zum
50-jährigen Fahnenjubiläum des Krieger - und Weteranenver-
eins -von Germers -Heim veranstalteten Kriegerbezirkstages stell¬
ten sich nach den jetzt bekannt gewordenen Tatsachen als noch
viel schwerer heraus , als es ursprünglich -der Fall zu sein schien.
Von französischen Militärs wurde nicht nur Las bayerische
Wappen , sondern auch eine große Anzahl von Flaggen in den
bayerischen Landesfarben , in einer Straße allein 27, und sogar
die amtliche Reichsflagge schwarz -rot -gold , die auf dem Gebäude
der Reichsvermögensverwaltung wehte , heruntergerissen . Dies
bedeutet eine schwere Verletzung der im Friedens -Vertrag und
im Rhänlandabkommen garantierten und durch das Londoner
und Locarno -Abkommen erneut bestätigten deutschen und baye¬
rischen Staatshoheit und -der nationalen Würde Deutschlands
im besetzten Gebiete . Die Reichsregierung ist bemüht , das ge¬
samte Material über den Zwischenfall von Germersheim zu
sammeln . Bisher liegt ein abschließender Bericht dem Aus¬
wärtigen Amt noch nicht -vor . Soviel steht aber fest, daß die
Reichsregierung einen energischen Protest wegen der Ueber-
griffe der französischen Bvsatzungstruppen nach Paris richten
wird.

Das Unwetter und seine Folgen.
Infolge heftiger Unwetter auf der Bahnstrecke Gmündew-

Kissrngen wurde in der Nähe -der Station Schönau ein Teil
des Bahndamms unterspült . Der Damm ist zum Teil ein-
gvstürzt . Infolge der Achtsamkeit des Lokomotivführers -gelang
es, einen fahrplanmäßigen Zug kurz vor der -Einsturzstelle
zum Halten zu bringen . Die Fahrgäste wurden in einem
Hilfszuy nach Kissingen zurückgeleiiet . Auch in Neustadt an
der Saale hat ein Wolkenbruch schweren Schaden angerichtet.
Bad Neuhaus ist vollständig vom Wasser eingeschlossen In¬
folge der andauernden Niederschläge wird aus allen Teilen
Bayerns ein starkes Anschwellen der Flüsse und Bäche gemel¬
det . Der Berliner Iiachtschnellzug , der um 9,16 Uhr in Mün¬
chen eintreffen sollte, konnte infolge einer Brücke ub?ichädigung
bei Eb-errseld nicht weitergeleitet werden.

Tirols Bekenntnis zum Deutschen Reich.
Kufstein, 11. Juli . Am heutigen Sonntag wurde hier das

Andreas -Hofer -Denkmal enthüllt . Die Feier gestaltete sich zu
einer machtvollen Kundgebung -für Südtirol , zugleich aber auch
für den deutsch-österreichischen Anschlußg -edanken . Aus allen
Teilen Oesterreichs , aus Bayern und dem gesamten deutschen
Reich , -waren schätzungsweise 10000 Gäste mit -Sonderzügen
eingetroffen Die Stadt war reich geschmückt. Die österrei-

durch Len Landwirtschaftsminister Dr.
rn iemer

rol We
chische Regierung war
Thaler -vertreten . Landeshauptmann Dr . -Stumpf
Weihersde der Hoffnung Ausdruck , daß auch für
Stunde kommen möge, wo es Wer die Bergesspitzen hinaus-
lenchte über die enterbten deutschen Lande in das weite heilige
deutsche Land. Das Denkmal zeigt -die bekannte Figur Andreas
Hofers in Ueberlebensgröße ; es ist ein Werk des Bildhauers
Kühn . L-andtagsabgeordneter Steinegger -Jnusbruck versicherte

in seiner Festansprache , daß Tirol in -Eintracht mit seinen Nach¬
barn leben wolle . Der Friede gedeihe aber nur bei Abkehr von
Brutalität und Gewalt . Der Redner schloß mit der Forde¬
rung : Wir verlangen Gerechtigkeit für Tirol ! Beendet die
Vergewaltigung , nehmt die Ketten von unserem Tiroler Va-Vergewaltrgung , neymt -me Kerlen von un -ierem ^nrowr Va¬
terland ! General von Beeg legte im Namen der deutschen
Armee einen Kranz am Denkmal nieder . Nach der Enthüllung
bildeten sich die Vereine zu einem Festznge durch die Stadt , der
ein frabenprächtiges Bild bot und über eine Stunde dauerte.
Auf dem anschließenden gemeinsamen Mittagsmahl betonte
der Münchener Bürgermeister Scharnagl die enge Verbunden¬
heit Bayerns mit Tirol . Unter großer Zustimmung der Fest¬
teilnehmer wurde -der Kuffteiner Bürgermeister zur ALsendung
von Begrüßungstelegrammen an den deutschen Reichspräsiden¬
ten und an den österreichischen Bundesprästdenten ermächtigt.
Das Telegramm an den Reichspräsidenten v . Hindenbnrg hat
folgenden Worlant : „In dem feierlichen Augenblick, wo an
der Grenzmark Tirols die Hülle vom Denkmal Andreas Hofers
fällt , folge ich dem Zuge unseres Herzens, Ihnen , hochverehrter
Herr Reichspräsident, davon Kenntnis zu geben, und namens
der Stadt Kufstein Ihnen die ehrfurchtsvollsten Grütze mit dem
Gelöbnis der Treue zum deutschen Brudervolke zu entbieten.
Hier an der Schwelle des deutschen Reiches empfinden wir die
Trennung bnseres Volkes täglich aufs neue. Möge der Geist
Andreas Hofers die Heimatliebe in allen deutsche« Herzen stär¬
ken, damit sie zur einigenden Kraft des großen deutschen Vater-
landes werde.

Das Ermächtigungsgesetz für Caillaux.
Paris , 10. Juli . Der Gesetzentwurf, den Finauzminister

CaillauL heute vormittag in -der Kammer eingebracht hat , be¬
steht, wie -bereits gemeldet , ans einem einzigen Artikel , der eine

zur Durchführung der Währnngsstabilisierung zu ergreifen.
Dem Entwurf ist eine Anlage bei-gegeben , in welcher zur Wie¬
derherstellung des Budgetgleichgewichts eine Reitze von Maß¬
nahmen vorgesehen sind, u . a . die Umgestaltung der Einkom¬
mensteuer und der Umsatzsteuer , die Umgestaltung der spezifi¬
schen Abgaben in Abgaben nach dem Werte , die Herabsetzung
-des Satzes gewisser Steuern wie der Steuer aus Uebertragung
mobiler Werte , die Aushebung des Gesetzes über die Kupon¬
hefte , -die Erhöhung anderer Steuern wie der Verkehrssteuer
und — -ganz allgemein — die Vereinfachung des ganzen Steuer¬
systems. Was das Schatzamt betrifft , so verlangt der Finanz-
minister die Ermächtigung zur Schaffung einer Verwaltungs¬
kasse für die Bons der nationalen Verteidigung . Schließlich
gibt die Anlage einen Ueberbl -ick über die Maßnahmen zur Sta¬
bilisierung der Währung aus der Grundlage der im Sachver¬
ständigenbericht angegebenen Mittel und Wege . Ueb-er das Wa¬
shingtoner Abkommen ist in dem Gesetz nichts enthalten.

Italienisches Echo aus Lübes Wiener Rebe.
Rom , 11. Juli . Zu der Rede des Reichstagsprästdenten

Lobe im Oesterreichrsch-Deutschen Volksbund in Wien schreibt
das führende Faschistenblatt „Popolo dhAalia " in Mailand,
Lobe würde mit seiner Propagandarede für den Anschluß
Oesterreichs an Deutschland geradezu für Len europäischen Frie¬
den gefährlich . Man könne für seine Fähigkeit alle Achtung
hegen , aber man könne nicht außer Acht lassen , daß seine Hal¬
tung wie Dynamit auf das europäische Gleichgewicht wirke . Die
Anschlußfvage als eine wirtschaftliche Notwendigkeit für Oester¬
reich zu erklären , sei gänzlich unhaltbar , da nachgewiesener¬
maßen Oesterreich aus eigenen Füßen stehen könne und durch
-den Anschluß vielleicht sogar wirtschaftlich geschädigt werde.

Mnnitionsdepots in die Luft geflogen.
Newyork , 11. Juli . Die Marinemunitionsdevws ^

Lake Denmark sind in die Luft geflogen . Die ^ «--
erfolgte infolge eines Blitzschlags . Etwa M
sind der -Explosion zum Opfer gefallen Zur HiiLL?
angezogene Truppen -versuchten vergeblich, an den
-heranzukommen Die Splitter der zu vielen
dierten Granaten und Torpedos suchten die a-am- nsi. '
heim . Die Ortschaft Mount Hope ist -völlig vechS
Landstraßen sind mit Fliehenden überfüllt , die SuniW
men , daß es sich um em -Erdbeben handelt . In ^
sind Hunderte von Verwundeten verbunden worden D«
liegenden Hospitäler sind überfüllt . Die ganze Geäeî l!

einem Schlachtfeld . Die Explosion -des Munilk2 >Ä
Denmark übertrifft -die -Explosionen -von Black Tom
1916, bei der über 100 Wagen Dynamit aufgestoam km? Ä
explodierte Munitionsdcpot enthielt ein Zehntel der
Munitionsvorräte -der amerikanischen Marine . NaHcn
5 Uhr nachmittags die erste Explosion erfolgt war . ilm Mar¬
der Nacht auch der Rest der Vorräte in die Lust. UK'
der Nähe gelegenes Munitionsdepot der crmerikaniscksn
wurde in Mitleidenschaft gezogen . ^ w- ' -- Am«Inwiefern dauern
die -Explosionen noch an , doch ist bisher -der Haupttcii j,,.A
räte im Armcedepot von -der Katastrophe noch nicht eM m? '
den. Die in der Nähe gelegenen Ortschaften Mount
Denmark , sowie zahlreiche von Touristen errichtet-
zerstört -worden . Im Umkreis von über 35 Meilen -mW ?, -
Fenster zerstört . Die explodierenden Granaten überschMm-
die Gegend meilenweit mit Sprengstücken , wodurch MM!
Autofahrer auf den Landstraßen -verletzt wurden . Die Ri¬
der getöteten Militärpersonen läßt sich nicht genau angM
da viele in dem Unglücksg-ebiet stationierten Soldaten beurlaub
waren . Die Verluste unter der Zivilbevölkerung können insch»
der herrschenden Verwirrung noch nicht festgelegt-werdenÄ
Sachschaden wird allein für das Munitionsdcpot auf 80 Millio¬
nen Dollar geschätzt.

Das Niesenunglück in Amerika.

Newyork , 11 Juli . Nach werteren Nachrichten überda
Explosionsungluck am Denmark --See erwartet man, Laß«i
Las Munitionslager der amerikanischen Armee im Werte ve-
40 Millionen Dollar , das bereits von der Explosion bekam
wurde , seiner völligen Zerstörung en-tgegengcht und daßK
Explosionen der noch lagernden Vorräte sich während der av
zen Woche fortsetzen werden . Polizei durchfuhr in Auto»
bilen -die Ortschaften der Umgebung und forderte die Bew-ch«,-!
auf , die Häuser zu verlassen , da die Gefahr des EinstÄ
drohe . Selbst in dem durch eine Hügelkette geschützten Dada
herrscht Panik . Die enorme Hitze und der Regen eMdiem-
der -Granaten erschweren die Annäherung an die riesige Brand
stätte . Das Marinedepot allein bedeckt über 50 Acres und ent¬
hält etwa 200 Magazine und Verwaltungsgebäude . Der erst
Eindruck , den die Wirkung der Explosion in ganz New-Krseh
hervorrief , -war der , daß ein -Erdbeben ..
der Blitz gestern in das Marinedepot einWug , passierten zwei

misten " " - .Automobilisten mit ihrem Wagen gerade den' Eingang. Sk
wurden mit Verletzungen in das Hospital -von Dover emgelie-
sevt und erzählten , daß sofort nach dem Blitzschlag-drei Riesen¬
explosionen eintraten , dur " - -^rch -die ihr Wagen in einen Graben gr-
schleüdert worden -sei. Durch den herrschenden stürmischen Wind
wurde -das Feuer rasch verbreitet . Die auffliegenden Grämten
der Marine -Vorräte schlugen die Kisten mit SchießbamnwMj
ein , -die auf dem Grundstück des Munitionsdepots der Armee» '
Freien lagerten.
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Î ellenbürx,  6en 12 . )u!i 1926.

Ztstt k^ srten.

^ o<1e8--̂ N2ei§e.
Oestern millSZ versdriecl unervsrtet rsscli im Xranken»

Ii3us in kkorrlieim im 26 . Î ebensMlir sn 6en bolzen einer Ope¬
ration meine liebe kEsu, unsere berrenŝ ute l 'ocbrer, Lcbvc-ester,
Hcliv̂Zzerin un6 ^ liclite

brau Oertrud öoeppie,
zsel ». Weltmann.

In liekem Zauner? :
?ür <lie blinterbliebenen:

Oer Ostte : Oe . / u6vs öoepple.
Oamilie 0 rit2 Weltmann , Wiesbaden.

Osmilie Outr - löoepple , Î leuenbürz.

öeeröizun ^ 0ienst3Z nacbmiktLz 3 Vo Ubr vom Trauer-
b3U8 3U8.

Oür öeileiclsbesuclre vird berrlidi zeclsnlrt.

vrsr
etwas zu kaufen sucht,
etwas zu verkaufen hat,
eine Stelle sucht,
eine Stelle zu vergeben hat,
etwas zu vermieten hat,
etwas zu mieten sucht
inseriert am erfolgreichste« « .

»illtgste« t«

„LÜQstLIsr " .

Herrenal b.
Eine

mit Küche zu vermieten, eben¬
falls zwei

Mott-Säller
zu verkaufen.

Sitlirrger Vtr. 120.

I» frisch gedrarmte«

Kaffee
edelster Sorte«

zu günstigen Preisen.

Most-Rosinen.
Is Qualität, billigst, empfiehlt

Kottlied kleiner,
Hölkvir » . Li »« .

Württ . Forstamt Neuenbürg.

KlhiG-Derbhoh-md
StM - ea-Nttkinif

am Montag , den 19. Juli
1926, vormittags 10 Uhr, in
Dennach  im „Hirsch" aus
Abt. Sandplatte, Tor, Schil¬
lingssitz,Steinbruch,Rotenbach,
Hagwiesle, Hag, Gsäsberg,
Windloch, Hohriß, Scheppele,
Lindenberg, Schaiblere, sowie
Scheidholz der Forsteien Neuen¬
bürg und Neusatz: Rm. : Ei.:
8 Anbr. ; Buchen: 2 Spälter,
33Schtr.,35Prgl .,47 Klotzh.,
15 Anbr.; Ahorn: 1 Anbr. ;
Nadelh. : 407 Anbr. ; Stangen:
aus Abt. Kieselrain, Scheppele,
Mühlrain, Kanzel: Ei. Derb¬
stangen: 20 l. Kl.; Nadelh.
Baust. ; 45 la, 401b, 30 ll .,
5 III. Kl.; Hagst. : 5 II., 20
Itl. Kl.; Hopfenst. : 35 I., 20
!!., 10 IV., 15 V. Kl.; Reb-
stecken: 20 I. Klasse. Losver¬
zeichnisse durch die Forstdirek¬
tion, GfH., Stuttgart.

OberamtSstadt Neuenbürg.
StzWt.s « Mmar
am Dienstag de» 13. Juli,

abends 6 Uhr.
Tagesordnung:

1. Fürsorgesachen und Voran¬
schlag der Ortsfürsorgekafse.

2. Bürgeraufnahmen.
3. Sonstiges.

Stadtschultheiß Knödel.
» Dienstag abend
L.- L. Singstunde

des Gemischten Chor.
Vollzähliges Erscheinen er¬

wartet
der Borstand.

Birkenfeld.
Habe täglich neueSpeise- mW

Salalkartoffelu
sowie gelbe Rübe « zu ver¬
kaufen.

GulspSchter Gg. Gundel.

lige LechWWg.
Am Dieubtag de« 13 . Juli , nachm, um V«3 Uhr,

versteigere ich Westliche 193, im 2. Stock, Folgendes gegen
Barzahlung:

HMmWstlichv MhiWi-SchWimer:
dreiteiliger, 2 Meter breiter Schrank, 2 Bettstellen mit Rösten
Roßhaarmatratzenund Steppdecken.mit Daunenfüllung, schöne
dreiteilige Frisiertoilette mit Sessel, 2 Bettvorlagen, 1 Schlaf¬

zimmerampel, Alapastamarmor.
Vornehmes, Mernes Wohnzimmer

in schwerer Ausführung: Büffet 220 cm lang, dunkel eichen,
Vitrine dazu passend, Ausziehtisch mit 6 Ledersessel», Klub-
sopha, 1 Blumenständer und1 deutscher Teppich(2 auf3 m) ;

Oelgemälde, verschiedenes Kristall, Bilder usw.
Sämtliche Gegenstände sind fast neu, nur kurze Zeit

im Gebrauch. Versteigerung findet bestimmt statt.

II » VvrsteLK « ! ?« ! ?,
Pforrheim , Dillsteinerstr. 18, Tel. 2165.

Zu Schätzungen und Versteigerungenhalte ich mich be¬
stens empfohlen.

Leichter

mit Leiter«, neu od. „
je nach Wahl zu verlach

«ob . Vifchoff. Schmied
Dietlingen.

ilmlonkt
teile ich jeder Dame mit, «
ich sehr einfach von meim»
langjährigen

Weißfluß
Jede D«befreit wurde,

wird über den
erstaunt und mir dankbar sm
Frau Emma Brau», Stella
10 Pölitzerstr. 29.L.V

HM -Mnicklch
kNvN̂ nrloien und Büros findfür Kanzleien und Büros
sofort lieferbar.
E. Meeh'sche Buchdruckerei

aus günstigem Abschluß!«
billigstem Preis,

EivdunftlllM
(System„Viktoria), -

aller Größen, nächster^
eintreffend.

koMeb kleiilek

Vemiil - . MN
EoWt, LM.
^ Mascha

Md der
Mend
Nriirnen
Abasien,
Mer er

lendet

sil hech
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